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[las Musterdorf Golenczewo.
Erbaut von der

l\g:'IAnsiedelun $-I\ornmjssion in Posen.
I.

I  'J II No. 54 der »Ostdeutschen Bau.@ zeitung« ist im Allgemeinen -von
J der Tätigkeit der Kgl. Ansiede­

Inngs-Kolllmlssion die Rede. Im fol­
genden sei auf deren spezielle Tiitig­
keit etwas näher eingegangen. Als
eine der besten Anlagen hat sich das
neugeschaffene Dorf Golenczewo
f:l'wiesen. Es ist eine anerkannt künst,­
lerische Leistung, die hier Regierungs­
llnd Balll'at Fis ehe r geschaffen hat.

in einer sonnigen Ebene, teilweise
Legren; t von sanft sich hinziehendon
l,ewaldeten Hügeln, also in eine!' la.nd­
schaftlich schönen Gegend, befindet sicL
tlieses langgestreckte Ansiedlerdod.
:Mit den einfachsten Mitteln Ü;t hier
praktisch und zweckmässig g' baut
worden, jedes Gehöft zeigt den auf
dem Boden der guten rl'radition im
Geiste der Neuzeit schaffenden Bau­
kÜnstler. In hygienischer und ästhe­
tischer Hinsicht ist h1eJ' das dellkbltl'
\'ullkommenste geleist.et worden.
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Musterdorf Gotenczewo Gemeindehaus u. Schule
Gnmdriss vom Parterre

Entwurf und BauJeitung
KgI. Reg.  tl, Baurat P. fis ehe r. Posen

usterdorf GoIenczewo Gemeindehaus u. Schulerundriss vom ObergeschDss
_ Entwurf und 13anleitung

I g1. Re.!k u. Baurat P. fischer. Posen.

Zu bei den Sei ten einer alten, rciz
vollen Allee stehen die Häuschen und
in ihrer zwanglosen Gruppierung glaubt
man etwas seit ltmgem Bestehendes,
nicht. etwa p1ULZli0h gewo:rden8s zu
sehen. Im Mittelpunkt der Anjage
liegt der Dorfplatz mit einem hÜbschen
Laufbrunuen in Form eines Überdeck­
ten Dl'uunenhäuschens. Auf dem sechs­
eckirrCll Bnmnenbsaken i3t sinn­
voll:r Fignrensahmuck angcbucht.
Hinter diesem Brunnen steht das
Schul- und Gemeindehaus mit
kleiner Kapelle, markiert mit TUl'm­
und TUl'Dluht. Beide Bauten sind
anssen und innen schmucklos ge­
halten und ihr ganzer Effekt beruht
- wie auch bei allen übrigen Bauten
dieser Kolonie - fmf einer mit
liebevollem Verst[ ndnis oUl'cbgebil
deten Farben!'l'endigkeit. Die Wände
des Schulzimmers sind in feiner
graublauer 'Tönnng gehalten und
auch die Bänke weisen diese weiche
Farbe auf. In Auge!lhöbe zieht sich
ein wnudel'hÜbschE'l' Kindel'fl'ies um
den SchltIsaa!.
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Musterdorf Golenczewo
Gemeindehaus und Schule
Seitenansicht
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Von berufener Stelle wurden un1ängst über
dieses Musterdorf die Worte gesprochen:

1> In dieser bis jetzt in Deutschland einzig­
artigen und vortrefflichen Anlage von Baurat
Fis 0 her liegt ein Stück Kultural'beit für
den Osten geborgen, deren umfassende Wert­
sohätzung erst möglich ist, wenn sich später
ihre VOl bildliehe Wirkung ergeben haben wird.
Ihr Schöpfer hat mit seinem künstlerischen
Könne-D gezeigt, wie die Ansiedelungungskom­
mission, deren Tätigkeit bisher vorwiegend in
die zivilisatorische Breite sicb erstreckt bat,
zukünftig auch ohne ihre Ziele zu ändern oder
zu erweitern, nach der wertvolleren kulturellen
Tiefe hin wirken kann«.

In der vorbildlichen  TirkuDg dUrfte auch
der Hauptwert einer solchen Anlage zu sucben
sein. Das ist zweifellos, dass unsere Landbauten
sofort andere werden, wenn berufene Vertreter
Gelegenheit baben, zu zeigen, wie man es machensoll. H.. . . ei
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Deutscher Techniker -Verband.

ie von dem Deutschen Tecbniker­
Ver ban d e auf seiner diesjithr. Tagung
in B res lau gefassten sozial   politischen

Resulutionen sind nunmehr dem Reichstage vor
gelegt worden.

Einleitend wird in der Petition dem Reichs­
tage der Dank für die einmütige Unterstützung
der im Herbst v. J. eingereiehten Wünsche des
»Deutschen Techniker  Verbandes« ausgesprochen.
Mit Genugtuung wird sodallll begrüsst, dass der
in den Anträgen des Reichstages nicht berück­
sichtigte Wunsch der Techniker nach Beschl'än
kung der Konkurrenzklausel und nach
gesetzlicher FeRtlegung der FOl't
dauer des DieD tverhältnisses während
einer nicht mehr  ls acht wöchigen
militä.rischen Übung in den Kommissions­
anträgen wieder aufgenommen und in erster
Lesung gebilligt worden ist.

Dann folgen die Petitionen, die der Reihe
nach behandeln:

1. Die gesetzliche Arheitsrube an
Sonn- llnd Feiertagen auch für die
technisch Angestellten zu regeln und
sicher zu stellen. Um auch Kreise, welche
ein Bedürfnis hierzu nicht anerkenr..en, hiervon
zu überzeugen, soll vom Reichsamt des Innern

eine Enquete über den gegenwärtigen Umfang der Arbeitszeit,
insonderheit 'an Sonn- und Feiertagen, veranstaltet werden. Der
Verband wird unabhängig hiervon bereits im Laufe dieses Jahres
selbständig diese Umfrage vornehmen und das Ergebnis derselben
dem Reichsamte des Innern zur Verfügung halten.

2. Die fUr Handlungsgehilfen und Arbeiter bestehenden Gericht.
zu Ar bei t s ger ich t e n umzuwandeln, an denen auch Techniker
ohne Rucksiaht auf die bisher durch das Gewerbcgericht festgesetzte
Einkommensgrenze von 2000 M., schnell und billig für alle For­
derungen aus dem Dienst  und Arbeitsverhältnis Recht suchen können.

3. In noch höherem Masse wie bisher die Aufmerksamkeit
und nachdrückJiche Förderung der Frage der Einrichtungen von
gesetzlichen Interessenvertretungen zuzuwenden, welche - in voJlel'
Selbständigkeit und auf paritätischer Grundlage aufgebaut ­
Arheitgeber, AugesteIlte und Arbeiter in dem Bestreben zur Milde­
rung der sozialen Gegensätze zusammenfUhren und bei der Losung
diesel' Aufga.be dem Elemente der Privatangestellten, besonders der
von den sozialen Kämpfen am stärksten berührten Technikerschaft,
die gebührende Vertretung sichern.

Entwurf und Bauleitung
I\gl. Rcg.  und Baurat P. Fis ehe r   Posen.

Diesem Gebäude gegenüber erhebt sich, versteckt unter alten
Bäumen der 1)Krug«, das grösste Haus des Dorfes. Sein ruhiger,
schöner Aufbau und seine einfache Gliederung sichern ihm eine
eigenartig-intime WirkuDg unter diesem alten Laubdache.

Im allgemeinen ist die Architektur in der .rechnik und wechsel
scitigen Bebandlung der J!"11äehcD gesucht. Die weissverputzten
Wandflächen unter den grossen Dächern von leuohtend roten Ziegeln
sind hin und wieder durch geraute farbige Felder unterbrochen
und belebt. Zu allen VV ohnbäusern ist ein geräumiger Wirtschafts.
hof vorgeBehen. Sonnig. StiLlle und luftige Scheunen vervollstän­
digen die von einem hübschen Holzzaune oder verputzten Back­
sLeinmauern umschlossenen Anlagen. Die W ohn- und Schlafl'äume,
sowie die Küch6n haben gute Abmessungen erhalten. In Küchen,
StiWen und Höfen ißt Wa"erleitnng. Alles macht einen behag­
lieben, wohnlichen und Bauberen Eindruck, hervorgerufen durch die
Eiufaßhheit der Mittel und gesteigert durch die Frische der Farhen.
Jedes dieser einfachen Hiiuschen mit Fachwerkausbildung oder
spanamer I-Iolz.verschalung verrät ausseu und innen den künstle­
rischen Shm des ErbauerB.
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Die Petition schUesst mit folgendem bemerkenswerten Passus:
. . . 'Wenn das Wachstum der Interessenvertl'etnugen eines

Standes ein Gradmesser für die Dringlichkeit der Bedürfnisse und
das Verlangen nach Besserung ist, so dürfen wir wohl darauf hin­
weisen, dass unter den zahlreichen Organisationen der technischen
Berufe unser Verband allein heute auf mehr als 22000 Mi.t­
glieder angewachsen ist, wovon bei einem 2::'jährigen Besteben
der Organisation allein rund 8000 auf die zwei letzten Jahre
entfallen. Wir wissen uns ferner in den 7.ielen und in der
VertrGtung der Wünsche eins mit allen anderen Verbänden in
unserem Berufe und dürfen wohl aussprechen, dass durch die
Erftillung uns e l' erBitten dem ga n z e TI Stau cl e der deutschen
Ingenieure und 'l'echniker, d. h. nicht zuletzt dem Gemeinwohl
selber, ein hervorragender Dienst geleistet wird. Wir sind
gewiss, bei deDl hohen Hause für die Bedürfnisse wie für die
wirtschaftliche und soziale Bedeutuug unseres Standes volles Ve1'­
stitndnis :m finden und erhoffen daher vertrauensvoll ausreichende
gesebgeberische Massnabmen. . . .«

In einem zweiten Schreiben wendet sich der Verband in
einer längeren beherzigenswerten Ausführung an die Arbeitgeber
der Techniker, an ihre Prinzipale und Chefs, um ihnen einen an­
gemessenen Erholungsurlaub zn sichern und zu befürworten. . Es
sind hier Gründe voraebracht, die W O1't für Wort zu unterschreIben
sind und jeder einsichtige Chef wird sich denselben llicht ver­
schliessen. Es ist ohne weiteres ersichtlich, wie sehr eine solche
Vergünstigung im Interesse des Arbeitgebers liegt und es ist
eigentlich verwunderlich, solche Klagen und Bitten heutzntage
immer wieder zu hören. Es wird mit Recht hingewiesen auf die
mOl'alisc"he Berechticruncr und wirtschaftliche Not­
wen d i g k e i t einer solch n  Tassnahme und auf den Urlaub d81'
Staatsbeamtenj auf dessen wirtschaftliche Begründung hier und dort.

». . . Die Anspannung der geistigen und körperlichen Kräfte
erweist sich überall, wo ein V cl'gIeich möglich ist, im Privat
dienst, stärkor, als bei staatlichen ßearntenstellungen, sei es w.egen
der ausgiebigeren Personalergänzung durch den Staat, seI es,
weil der im Privatdienstvertrag bescbünigte Angestellte seine
Eutlassunef wegen einzelner nicht voll befriedigender Leistungen
jederzeit fürchten muss oder doch tatstlchlich fürchtet. Die: im
Staatsdienste gesicherte täglicl1e El-holungszeit, der feste Schluss
der Bureaus zu einem bestimmten Zeitpunkte, die feststehende
kÜl' ere Tagesarbeitsdauer der meisten Staatsbeamten finden im
Privatdienst dnrchweg keine Analogie. Darin liegt indess nicht
ein Tadel gegen den privaten Arbeitgeber oder die von ihnen
VOl'genommene Diensteinteilnng, sondern nichts weiter als eine
Feststellußcr der durch die Macht der Verhältnisse häufig ge
scha.ffenen ö Lagc , welche im wil'tschltftlichen W et bewerbe eine
Erledigung vieler Dinge von heute auf morgen nIcht mehl' ge
stattet.

Dennoch hat. das deutsche Unternehmertum die Berecht.igung
des gekennzeichneten Wunsches der Angestellten niemals v r­
kannt, in zahlreichen Betrieben Wege Zll seiner Erfüllung bel<mts
gefunden und damit trotz der nioht seltenen Zwangslage zur
Einschränkung des Personals und Geschäftsunkosten die Lehre
befolgt, dass geschonte Kräfte nachher doppeltes und. besseres
zu schaffen vermögen. Dass dies in erhöhtem Masse bel Kräften
der Fall ist, deren Arbeit vornehmlich in geistigen TIud mora­
lischen Potenzen beruht, ist wohl ohne weiteres klar. . . .<"

Es ist nur von Herzen zu wünschen, dass die eindl"ingliche
Bitte des   Deutschen Technikerverbandes« in allen Kreisen gehört
und beachtet wird. Es wird dadurch tatsäcblich das Gefühl für
Pilieht und Interessensolidal.ität mit dem Chef gesteigert und einer
Kluft zwischen bei den vorgebeugt, die zu vel'hindel'n der »DeutHche
Technikerverband« stets bestrebt war. Man kann sith daher voll
seinem Wunsche nach einer Besserung hierin anschliessen, denn:
Dadu l'ch nutzen Sie (Prinzipale) am Ende sich selber
und dem ganzen Al'beitgebel'stande, wie es in demSchlussworte heiast. H.. " .

Wettbewerbs-Ergebnisse.
lübeck. Das Pl'eisgericht zur Beurteilung der auf das Aus­

schreiben zur Erlangung eines Bebauungsplanes für das Gebiet
zwischen Rolstenstrasse und Lindenplatz eingegangenen Entwürfe
hat folgende Entscheidrmg getroffen:

1. Preis (3000 M.) dem Eutwarf »Pr ludium' Verf. Reg.­
Baumeister Eggeling-Charlottenburg. 2. Preis (2000 M.) dem
Entwurf »Zwei Plä.tze« 'lerf. Architekten Heidenreich und
Jacobs in Cbarlottenburg. 3. P.teis (1000 M.) dem Entwurf
»A. D. 1906« Verf. Landbauinspektor Blnnk-Nicolasec. Dem
Entwurf »Juna-er Ast am alten Stamm« wurde eine lobende Au­
erkennung zut;il.

Die Entwurfe sind vom 22. .Jnli bi.s 5. August ] 90 6 inder Katharinenkirche ausgestellt. -e,
r;:;:=. =.=.

Kleine Nachrichten,

Hamburg. In Sachen der Hamburg.AmerikaE:nie gegen 142
fest angestellte Schauerleute auf Zahlung von J 2 000 M. Schaden..
erratz wegen Kontl'aktbrl1i: he8; weil sie 0111'-.8 Flrlanhnis am 1. Mai
der Arbeit ferngeblieben waren, hat das hiesige Gewerbegericht
in einem Zwischeuurteil erkannt, dass tatsächlich Kontraktbruch
vorliege. Die Festsetzung der Höhe des Schadenersatzes soll in
einem neuen Termin erfolge:n.

Nürnberg. Die  TieaerJ;J.erstellung des Rathaussaales ist nach
dreijähriger Da.uer der Arbeiten und mit einem Kostenaufwande
von rd. 250000 M. beendet worden. Die Wiederherstellung des
Dürer'schen Triumphzuges erfolgte unter Leitnng des Malers Prof.
Haggenmmer in München.

Berlin. Die Grundste-inlegung für eine Pfingstkirche hat
hier stattd'efunden. Das nach den Entwürfen der Architekten
Kröger und Werum' in ßerlin am Petersburger Platz zn errichtende
Gotteshaus wird 1120 Sitzplätze haben und 440000 M. kOßten.
- Eins der interessantesten Bauwerke Andreas Schlüter's, das
Gebände der Gl'osslocre Royal York ztlr Freundschaft in der
Dorotheenstl'asse, von ödesseu Abbrncb in den letzten Jahren viel­
fach die Rede war, wird einer durthgreifenden AU8besserullg unter­
zocren und bleibt somit erhalten. Es ist im Jahre 1712 als Land­
ha ls für den Oberhofmeister von Kamecke erbaut worden und
befindet sich seit dem Jahre 1780 in dem Besi.tz der Loge. Der
Unterbau des Hauses ist an der Vorderseite in die Aufböhung
der Strasse versenkt worden, nur an der Gartenstrasse ist es in
seiner ursprünglichen Höhe mit der alten Rampe erhalten geblieben.
Sehenswert ist besonders der Gartensalon, dessen Hauptscbmuck
die vier von Schlüter herrübrenden Gruppen del' Weltteile in
bemaltem Stuck bilden.

Leipzig. Die nach den PHLnen der Architekten Reiche1
und Kühn in Leipzig mit einem Kostenaufwande von. rund
700000 M. vom Rate der Stadt Leipzig errichtete Hcllst tte
Leipzig in Sorg bei Ad;rf i. V. wurde ihrer D stimmun  über y
geben. - Die GJaserinnung bat die GrUndnng emor .Arbel geber­
vereinigung beschlossen zur Eiuhaltung der festgeEetzte . Mlllde t:
preise, sowie zu gegenseitigem Schutz und zur U nterstut.GU.!lg OBI
Streiks und W erkstiitten S1.Jel'ren.

Königsberg i. Pr. Die Angelegenheit des KoD'tert  und Gesell­
sc1aftshauses hat insofern eine günstige Wendung genommen, als
es gelungen h,t, die Anstellungsfristen fUr die in Frage. kommen­
den Grundstücke zu verlängern. In da.nkenswertestcr:V else k ben
sich die betreffenden Eigentümer bereit erklärt, m!t der eud
gültiuen Recrelnng noch his bis  Gm J. Ja::mal' 190 ( wart.en zu
wolleon. Ohöne übertriebenen Optimismus kann man sagen, da.ss
das Projekt damit gesichert ist, denn die Hälfte des Aktienkapitals
ist bereits jetzt aufgebraüht, und das schöne Ul1teTnehmen erwirbt
sieb noch W.glich nene Freunde.

Danzig. Hier wird soeben ein neuer Prachtbau, das Reichs
bankgebä.ude 1 seiner Bestimmung übel'geben. Der Bau besteht aus
Cadiner Handstrichsteinen ul)d ruht auf einem Sattel Yon poliel'tsm
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roten OdenwalJgraniL. Ein gJeichcl" Sattel umgibt den vorgarten' j '. Keine Rostbildung wie bei gewöhnlichen eisernen Rohl'e1i,
Der ;andsteill der  3ildh nCl'al'?eiten stammf ans, der Maing:gend. keine vOl' eitige. Ab Il__tzq g_}ur9.h   asse  _ ul1d dessen' oft> 11,tz:ude
Das Erdgeschoss besItzt cme l elhe von Rundbogenteustern, zWIschen Bestandteile, WIe Salze, Sauren, Schwefel usw. Grösste WIder­
denen sich S:iulcn mit jonischen Kapitälen befiuden ; djes8ö standsfähigkeit gegen Wärme- oder Kälteverluste. infolge der gross8n
Geschoss besteht beillabe völlig aus Sandstein. Unter den Penstern Isolierfä.higkeit des Holz8.s und somit Fortfall der teuten äusseren
der El'kenoruauten am Karr8nwall sind dje Bildnisse folgender Isoliermittel. - »Crotogi,norohl'e« verursachen in folge ih 'er Küll­
hedeutender DaTIZl.ger angebracht: von Winter, Graf Dobna   stnlktioll und damit verbundener Fros si berheit nennenswerte Er­
Ohodowiecki, Gra]ath," Hevelius. In der i\Ette der Hauptfeont spal'llisse an Schachtarbeiten beim Verlegen der Rohe8 in die
prangt ein von Bärmel modelliertes Orlogschiff. Die beiden Ans- Erde. Kein Platzen durch Frost ode l' RÜckschläge vermöge der
sprüehe dos KaÜ,!ers: »Der Dreizack gebart in des Deutschen Elastizität der aus einzelncn Segmenten zusammengesetzten, ge­
Paust« und »ITnsere Zukunft. liegt auf dem Wasser« zieren gleicb- spundeten, also nicht etwa gebohrten Holz-wandung, welche in der
falls die Hauptfront. Die Seltenfront nach dem Hohcn Tor wird Hauptsache au,3 kernigsten, entsafteten, stark gepressten und so
dlU.ch die 'Wappen der Städte Elbing, 'l'horn, Marienwerder, mit aufs 1:tusserste gedichteten Nadelhölzern erzeugt wird. ­
Dirscbau und Pr.-Stargal'd geschmückt. ln diesen Städten be- :.:>Orotogiuorohre« besitzen die grösste Lebensdauer und stellen sich
finden sich Leb:l.untlich lleicbsbanknebenstellen, die zur Danziger somit am billigsten, zeichnen sich aus durch leil htes Gewicht
HanptstelJe gehören, Die Krem;- und Tonnengewölbe im Innern (wesentlich leichter wie gusseiserne Röhren), daher Ersparnisse an
1,estehen aus Cadiner Majolika. Schwere Pendeltüren von ge  Kosten für Transport und Verlegen, - einfache Montage. Sie
hämmertcm Kupfer mit Glasfüllungen trennen den Vorraum von können in vorhandene Eisenrobrleit1.'l.ugen eingebaut werden.
dem Kassensaale. Die Kassettendecke des Ka sensaales wil.d VOll Bei aUen Neubauten und NeuanlaO'en wo doch fast immer
zehn helle.H. Granitsäulen getragen.. Die Kassetten  in  von  iajol ka. mehr oder weniger viel RohrleitungenO i  Frage kommen, sollte
Das  Iol)lhar besteht aus Kolomalholz! das moghchst In selller man nicht vergessen die genannten vorzüglichen Eigenschaften der

naturh;:.bcll FärblllJg ver\\"'andt ist. D18 Stühle tragen auf den I Orotoginorohre in Bel'üoksichtigung zu ziehen und sind letztereHü?klehl1cn den Rc chsaJler. Bankdirektor, Bankassessor t1ld Bank. fast immer mit bestem Erfolge anzubringen und zu verwenden.
aSsIstenten habi:'l1 III dem Gebände V{ohllllng. Croteginorohl'€ finden alleh an Stelle von Kupfenobren grösstellteils

vorteilhafteste Vel'wendung. Dieselben verdienen auch bei Leitungen
von geniessbaren Flüssigkeiten, als vVassel') beiss oder kalt, be­
sonders mineralische Wässer, oder dcrgl. durch ihre gleichbleibcnde
iunere Sauberkeit in gesundheitlicher Beziehung die grösste Re
achtung.

Um nur cinige Betriobe zu nennen, wo besagte Hohre mit
besonderem Nutzen Verwendung finden, II8nnen wir chem. F<.1briken,
Zuckerfabriken , Gerbereien, PapiCl'fahriken, Bmmneicn, Kälte­
anlagen, Bleicbercien, Färbereien, J:;ssigfabrikcn nsw. Genannte
Rohre sind anch bel'nfen, spezie]] für den Tiefbau und jm Berg­
werks betriebe besonders b irn Spülvel' atz eine ganz wesentliche
Ral!e 7,U spielen. Bei Venvendung uer Crot.oginorohrc zu letzteren
Zwecken werden ganz nennenswerte Summen erspart, welche Li:'!
übel' 50 Prozent gegenüber den Kosten fÜr gewöhnliche eiserne
Rohre betragen.

Überall da, wo es sich um die Leitung v,m Flüssigkeiten
hal1deJt, wie Eisen, Metalle, Emaille usw. angreifen, kommen
»Cl'otogillOl'obne«, die für Erdleitungen unter Verwendung VOll
Stablmuffenrohren mit liusserer asphalLierter JuteLandage umwickelt
und geschützt werden, besonders iu Fra.ge.

Krümmer und Fayonstücke werden ebenfalls behiebssichel'
mit Holz ausgefüttert.

Auch für Dampfleitungen, speziell übm'hitztc Dämpfe, hat
betreffende Firma ein Rohr 1Lhnlichen System  extra kOl1stnÜel.t,
bei we]chem äussere Isoliermaterialien in 'Yegfall kommen können.

G. C.

.=.=.=
Rechtswesen.

(Nachdruck verbeten.)

Reklameschilder an Vorgärten verboien. Die Baucrdlllmg
in D. schreibt u. a. vor, dabs Vorgärten ohne polizeiliche Ge­
nehmigung niGht zu gewerblichen Zwecken benutzt werden dürfen.
Ein Kaufmanll haUe nun zwei Reklameschilder an den Zaun an­
bringen Jasscn, der seinen Vorgarten uillRchliesst, Auf die er­
hobene Anklage hin sprach ihn zwar das Schöffengericht frei; das
Landgericht dagegen verurteilte ihn zn einer Geldstrafe, da die
Bauordnung rechtsgültig sei und der Angeklagte ohne polizeiliche
Gell hmigung die lleklametafeln an dem V orgal'tenzaUll nir:bt an­
bringen durfLe. Die Grundlage einer solchen Bauordnung wurde
in   10 II 17 des Allgemeinen Landrechts und in   6 des
PolizeiverwaJtungsgesetzes gefunden. Hiernach gehört es zu den
Aufgaben der Polizeibehörde, für Ordnung, Sicherheit Imd LeicJJtig­
keit des Verkehrs auf öffentlichen Strassen Sorge zn tragen nnd
hevol'stcbe:mle Gefahren vom PubJikum abzuwcnden, In seiner
Revision betonte der Beklagte durch ein Bleehschild, welches nicht
in den Bürgcrsteig hineinrage, könne der Verkehr auf der Strasse
nicht beeinträ,chtigt werden. Das Kammergeriebt wies jedoch die
Revision als unbegrtindet zurtick, da Jie Vorentscbeidung ohne
Rechtsirrtum erga.ngen sei; insbesondere müsse die Vorschrift als
l'cbhLsgültig angesehen wE'l'den.

.=.=.=
Technisches.

Nicbt ganz gleichen Schritt nlit der Entwickelung der übriaen
Industrie hat die Röhrentechnik gebalten. Seit Erfindung der
Mannesmannrohre sind nur unweflentliche Verbesserunaen auf
diesem Gebiete gemacht worden. Um so erfreulicher ist ;s, wenn
wir aus unserer engeren Heimat übel' einen ganz bedeutenden
Schritt Yorwürts berichten können.

Es handelt sich um das System, eiserne Rohre, speziel1
patentgescl1woisste scbmiedeeiserne, mit einer inneren, fest an
gepressten lf oJzwandung zu verseben, was nach jahrelangem Be
mühen und ]mstspieligen Versuchen der I?irma Gebr. Crotogino
it: Gchweidnitz i. SchI. gelungen ist und auf welche Erfinduug
dIeselbe In  l1J1d Auslandspatente angemeldet hat. Diese nach der
}'il'ma henannten "'Urotogir.o Hohre« zeiCJhnen Rieh durch vielfache,
gant. bedeutsame V orzlJge aUf! und sind die hauptsäcbHchsten kurz
lUf;arumengofasf!L folgende:

.=.=.
Ausgeschriebene behördliche Slellen des Oslens. A 11 e 11­

f:! tel n Opr. Mi!itärbauarnt: Regierungsbanmeistel' oder Architekt.
- ¥l a 1 cl e n b u l' g i. Scbl. Postneuba.uamt: Hochbauteehnikel'.
- Me me I. Kreisbauinspekt.: Bautechniker auf 6 Monate. ­
B res 11;1. n. Magistrat, Bureau VII: rrechniker per September
für den Ban einer MarkthaJIe.

Gutgehendes I 1. Million
Baugeschäft ' gute Handstrichziegel
mit bequemer VWa und 6 Morgen l uch ge eiJ ) --:- ab Ziegelei Brcslan ­
Garten ink1. Holzplatz, geeignet Bind pt'OtSl11iLßSlg zu. v rk:1.1.lfeu;
zur Einrichtung eines Sägewerks Gül1. Off. unt. F. 29a a. d. Ex ,

a. 1/'.1. Stunde von grossem fiSka' l i :'J  '''''''''''"'''''''''8''''

hschen forst, in einer Stadt der. '. .
Provo Posen, ist unter günst. Be  Strelkbewegu g n siehe . SClte 4­
dmgungen bil1ig zuverkaufen. des SubmJssiOns At1zeJgcrs_

Off. unt. B. 25 a. d. Expd. d. BI.  '== "'-<\?"".".."''''''.".;"-'"..=-=>..._ .... """"""""


